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Jn unſerem Geſellſchafts-Regiſter iſt heute
unter Nr. 190 die am 1. Oktober 1897 er
richtete Geſellſchaft Mühlich und Kornacker
mit dem Sitze zu Merſeburg und als deren
Jnhaber ſind der Kaufmann Albert Müh-
lich in Weißenfels und der Kaufmann
Arthur Kornacker in Merſeburg einge-

tragen. (1146Merſeburg, am 1. April 1899.
Königl. Amtsgericht, Abth. 4.

Bekanntmachung.
Die ſchnelle und vielſeitige Verbreitung

der Maul und Klauenſeuche veranlaßt ge
mäß g 22 des Geſetzes über die Abwehr und
Unterdrückung von Viehſeuchen vom 23. Juni
1880 in Verbindung mit 59 a. der Bekannt-
machung des Herrn Reichskanzlers vom
27. Juni 1895 die Stadt Schafſtädt und
deren geſammte Feldmark gegen das Durch
treiben von Wiederkäuern und Schweinen zu
ſperren.

Dagegen wird die Abfuhr von Viehdünger
aus den Seuchengehöften, der Weidegang
kranker und verdächtiger Thiere zur Feldarbeit
allgemein mit der Beſchränkung geſtattet, daß
dieſe Thiere ohne unſere beſondere Erlaubniß
für jeden Einzelfall auf Chauſſeen und Com-
municationswegen nicht näher als bis auf
500 Meter an die Feldmarkgrenzen nach den
Seiten herangetrieben werden dürfen.

Schafſtädt, den 1. April 1899.
1129) Die Polizeiverwaltung.

Unter dem Rindvieh des Stadtguts-
beſitzers Frauenheim hier iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Lützen, den 4. April 1899.
1151) Die Polizeiverwaltung.

Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers
Körner in Altranſtädt iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Kötzſchau, den 1. April 1899.
1148) Der Amtsvorſteher.
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Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers
Schröder hierſelbſt iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Röſſen, den 4. April 1899.,
1149) Der Amtsvorſteher.

Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers
Krötzſch in Stößwitz und des Zimmer-
manns Franke in Pobles iſt die Maul-
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Dehlitz a. S., den 4. April 1899.
1150] Der Amtsvorſteher.
Die Veröffentlichung der
Enqueteakten des Kaſſations-

hofes.
Paris, 3. April.

Dem „Frkf. Gen.-Anz.“ wird geſchrieben
Seit dem ſogenannten Selbſtmorde des
Oberſtleutnants Henry iſt das Dunkel, welches
über den Verbrechen der „Affaire“ lägerte.
noch won manchem grellen Blitzſtrahl zer-
riſſen worden, aber von keinem grelleren als
der am Freitag begonnenen Veröffentlichung
der geheimen Enqueteakten des Kaſſations-
hofes. Der „Figaro“, der dieſe verblüffende
Jndiskretion beging, hat damit in glänzender
Weiſe ſeine früher vollzogene Fahnenflucht
geſühnt und ſich an den Leuten, die ihn da-
mals im Kampfe für die Reviſion zum Zu-
rückweichen zwangen, in furchtbarer Weiſe ge
rächt. Man erinnert ſich noch, wie das ton-
angebende Boulevardblatt mit einer bei ihm
ungewohnten Uneigennützigkeit die erſten
Schritte der Herren Scheurer-Keſtner und
Mathieu Dreyfus mit den .Vidi“-Ent-
hüllungen und dann mit Veröffentlichung
der an Frau Boulancy geſchriebenen „Ulanen-
briefe“ Eſterhazys unterſtützte, wie dann ſo-
fort die Generalſtäbler einen patriotiſchen
Kreuzzug den „Figaro“ predigen ließen, wie
alle Offizierkaſinos ihr Abonnement auf Be-
fehl kündigten, wie man die Aktien an der

Börſe in wenigen Tagen auf die Hälfte ihres
normalen Kurſes hinabdrückte, wie man die
Aktionäre einſchüchterte und aufhetzte, wie der
Chefredakteur Fernand de Rodays gezwungen
wurde, zeitweilig von der Leitung zurückzu-
treten und wie das Blatt die Mitarbeiter-
ſchaft Emile Zolas kündigen, dafür aber zur
Beſchwichtigung des Publikums und der Ge-
walthaber einige „unparteiiſche“, beziehungs-
weiſe militärfromme Federn in Sold nehmen
mußte. Damals ſchrieb ich an dieſer Stelle,
daß die Unterwerfung des „Figaro“ ſicher
nur eine erheuchelte und vorübergehende ſein,
daß er ſich bei der erſten Gelegenheit für den
ihm aufgelegten Gewiſſenszwang blutige
Revanche verſchaffen werde. Dieſe Voraus-
ſage hat ſich beſtätigt. Es iſt ein geradezu
zerſchmetternder Schlag, den der „Figaro“
gegen die Generalſtäbler führte, als er am
31. März mit der Veröffentlichung der En-
queteakten vorging, die er inzwiſchen, unbe-
kümmert um die ihm angedrohten Straf-
prozeſſe und unbeirrt durch die täglich wieder-
holten polizeilichen Hausſuchungen fortgeſetzt
hat und bis zur letzten Zeile der zwei Folio-
bände füllenden Dokumentenſammlung weiter
zu führen verheißt.

Ob dieſe großartige Jndiskretion unter
einen Artikel des Strafgeſetzes fällt, iſt noch
ſehr fraglich. Die Regierung beruft ſich auf
Artikel 38 des Preßgeſetzes von 1881, welcher
die Veröffentlichung einer noch nicht in offener
Gerichtsverhandlung verleſenen Anklageſchrift
oder eines zu einer unerledigten ſtrafrecht-
lichen Prozedur gehörigen Aktenſtückes mit
einer Geldbuße von Frs. 50——-1000 belegt.
Dagegen wendet der „Figaro“ ein, daß es
ſich bei dieſer Dokumentenſammlung nicht um
eine Anklageſchrift handle, und daß die ganze
Enquete des Kriminalſenats des Kaſſations-
hofes nicht die Aufhellung und Beſtrafung
eines Verbrechens oder Vergehens, ſondern
die Remedur eines Juſtizirrthums zum Zweck
habe, daß ſie unter keinen Umſtänden zu

einer Verurtheilung führen könne, und daß
mithin das vom Geſetzgeber, nämlich vom
franzöſiſchen Parlament im Jahre 1881 dem
Artikel 38 des Preßgeſetzes beigefügte Motiv
des „Schutzes der Jntereſſen eines Ange
klagten“, hier gar nicht in Betracht komme.

Man könntegeneigt ſein, dieſe Rechtfertigung
des „Figaro“ gelten zu laſſen, aber man wird
nicht leugnen wollen, daß trotzdem eine for-
mell ebenſo ſträfliche wie in Anbetracht der
Zeitverhältniſſe lobenswerthe Jndiskretion vor-
liegt, nämlich auf Seiten derjenigen Perſon,
die das mit eiferſüchtiger Strenge geheim ge-
haltene Werk an die Preſſe auslieferte. Wer
war dieſer Verräther? Die Generalſtäbler haben
ſofort einen der an der Enquete betheiligten
Richter, irgend ein Mitglied des verhaßten
Kriminalſenates als Thäter beſchuldigt. Da-
gegen verſicherte Herr de Rodays den ihn
interviewenden Reportern, es ſei weder ein
Mitglied des Kaſſationshofes, weder ein Richter,
noch ein Staatsanwalt, noch ein Advokat, noch
ein Schreiber oder Angeſtellter, noch auch Je-
mand vom Perſonal der Nationaldruckerei,
ſondern eine Perſönlichkeit ganz außerhalb
dieſer verſchiedenen Kreiſe, Jemand, der un-
eigennützig, ohne einen Centime Honorar zu
fordern oder einzunehmen, lediglich im Jnter-
eſſe der Wahrheit und der Gerechtigkeit dieſes
umfangreiche und ganz unſchätzbare Manuſkript
zur Verfügung ſtellte. Somit kann der hoch-
herzige „Verräther aus Pflichtgefühl“ nur ein
Miniſter geweſen ſein. Das ergiebt ſich mit
mathematiſcher Beſtimmtheit aus einem ein-
fachen Rechenexempel. Gedruckt wurden von
dem zweibändigen Werke 80 numerierte Exem
plare. Alle Probebogen, alle Makulatur wurde
unter Aufſicht der höchſten Juſtizbeamten ſo-
wie der Vorſteher der Nationaldruckerei ver-
brannt. Von jenen 80 Exemplaren liegen 27
unter verſiegeltem Umſchlag im Juſtizmini-
ſterium zu ſpäterer Verfügung. Man hat ſie
auf Grund der am Freitag vom Miniſterrath
verfügten Unterſuchung nachgezählt, man hat

Das Geheimniß von
Birkenried.

Roman von Carl Ed. Klopfer.
(23. Fortſetzung.)

Und er ging wirklich in den Park, ſuchte
die Gruppe der Herrſchaften auf und ließ
fich dem Baron und der Baroneſſe Brünow
als „Doktor Plock“ wie ein Bekannter des
Hauſes vorſtellen.

Er benahm ſich im Ubrigen mit vollende-
tem Takte und verſtand es auch, die Unter-
haltung ſo zu beleben, daß Gräfin Adel-
gunde die Situation bald wie eine ſelbſtver-
ſtändliche hinnahm. Baron Brünow hielt
ihn für einen weitgereiſten jungen Gelehrten
und begrüßte ſeine Geſellſchaft als einen an-
genehmen Zuwachs. Die lebhafte Käthe aber
trat ihm vom erſten Moment an mit ſtreit-
fertiger Oppoſition entgegen, betonte ſeinen
Meinungen gegenüber ſo oft als möglich eine
gegentheilige Anſicht, und ärgerte ſich offen-
kundig über die unangreifbare Sicherheit, mit
der er ſich bewegte.

Nur Eglantine ſchien gar keine Notiz von
dem Herrn Doktor zu nehmen. Sie überhörte
es mehrmals, als er das Wort an ſie richtete.
Uebrigens konnte er eine ähnliche Haltung
der jungen Dame auch dem Barone gegenüber
wahrnehmen, das heißt Eglantine vermied es,
mit dieſem direkt zu ſprechen und ſeinem
Blicke zu begegnen. Aber als ſich Brünow
einmal in einer bewegten Schilderung erging

bei der er ſich erhitzte, da konnte Hermann
bemerken, mit welch' innerem Wohlgefallen
Eglantine zuhörte. Sie zerzupfte eine Blume
in ihrem Schoß und hielt die Augenlider
geſenkt, allein die Bewegung ihrer Bruſt
verrieth, daß ſie das Feuer des Erzählers
hinriß.

„Wie iſt's denn?“ meiute die Baroneſſe in
einer Geſprächspauſe, indem ſie ſich erhob.
„Wollen wir denn heute nicht wieder ein
bischen Ball ſpielen Herr Doktor, Sie
waren in England? Da haben ſich Jhre
allumfaſſenden Studien vielleicht auch auf
den Sport erſtreckt. Jch würde mich nicht
wundern, wenn Sie auch im Lawn-Tennis
ein unbeſiegbarer Meiſter wären.“

„Sie ſind zu gütig, Baroneſſe“, erwiderte
Hermann, ohne ſich durch ihren Spott be-
rühren zu laſſen. Es bereitete ihm ein
pikantes Vergnügen, die junge Dame, die ſich
in der erſten Minute bereits als ſeine
leidenſchaftliche Feindin erwies, durch eine
fiſchblütige Ruhe nur immer mehr zu reizen.
„Ein wenig Uebung ſteht mir allerdings zur
Seite.“

„Aha! Jch wußte es ja, daß Jhnen keine
Wiſſenſchaft, keine Kunſt und keine Fertigkeit
fremd ſein könne. Die Geräthe ſind im
Pavillon drüben, nicht wahr?“

Die letzte Frage war an Eglantine ge-
richtet. Dieſe wollte einige Einwendungen
machen.

„Aber geh doch, Tini, Du wirſt Dich doch
nicht ausſchließen drängte die Freundin,
ie von rückwärts umfaſſend und auf die

Schulter küſſend, während ſie dem Bruder
zugleich einen beredten Wink mit den Augen
gab, der ihn veranlaßte, nach dem Pavillon
hinüberzulaufen, um ſchon die Geräthe zum
Ballſpiel zu holen.

„Wirklich, die Bewegung wird Jhnen gut
thun, mein Fräulein“, bemerkte Hermann.
„Wenn ich Jhr Arzt wäre, würde ich ſie
Jhnen zur Vorſchrift machen.“

„Gott behüte uns!“ fiel Käthe ſchnippiſch
ein, Eglantine von ihm wegziehend. „Fräu-
lein von Merkenfeld iſt doch nicht krank?“

Plock ſah zu der Gräfin hinüber und be-
merkte eine mißbilligende Miene. Aha! es
herrſchte da eine Uebereinkunft, von Eglan-
tinens überzarter Konſtitution nichts wiſſen
zu wollen.

Brünow brachte die Geräthe für das Ball-
ſpiel angeſchleppt. Das Netz wurde in der
Mitte des großen Raſenplatzes aufgeſpannt,
und Käthe looſte indeſſen mit der Freundin,
welchem der beiden Herren ſie als Partnerin
angehören ſollten. Die Gräfin, die in der
Nähe ſtand, lächelte über Käthes Spitz-
büberei, die bei der Geſchichte „mogelte“, ſo
daß Eglantine auf jeden Fall an die Seite
ihres Bruders kommen mußte. Daß ſie ſelbſt
aber die Genoſſin Plocks war. ſchien ſie auch
nicht gerade zu erbauen. Sie ſtellte ſich mit
verdroſſener Miene zu ſeiner Rechten auf und
ſuchte ihn nach Möglichkeit zu ignoriren.

Das Spiel begann. Brünow ſchleuderte
den erſten Ball, und Hermann gab ihn auf
der anderen Seite des Netzes mit ſicherer
Eleganz zurück goagen Eglantine hin, daß dieſe

gar keine Mühe hatte, ihn mit dem Rakett
aufzufangen. Bald war die Sache in hitzigem
Gange.

Hermann merkte binnen Kurzem, daß ſeine
Partnerin ſchändlichen Verrath an ihm übte
und ſtatt ihm beizuſtehen, heimlich auf alle
Art manövrirte, daß er den Ball verfehle.
Um ſo beſſere Gelegenheit hatte er jedoch da-
durch, eine erſtaunliche Geſchicklichkeit zu zeigen.
Jetzt arbeitete er für Zwei und hatte eigent-
lich drei Gegner. Aber er bewältigte ſie vor-
trefflich.

Käthe, der unruhige Geiſt, erhitzte ſich. Sie
wäre auf der tollen Jagd über ihr Revier
einmal bald hingefallen. Die Gewandtheit
ihres Partners ärgerte ſie, je mehr ſie merkte,
daß er ihre eigene Hinterliſt durchſchaute und
darum doppelt auf der Hut war, ſich keine
Blöße zu geben. Das Rakett in ſeiner Hand
ſchien eine Zauberkraft in ſich zu bergen. Es
entging ihm kein Ball.

Mit einem Male ließ ſie ihr Rakett fallen.
„Nein, ich habe genug, ich kann nicht mehr
weiter ich komme um vor Hitze!“

Die beiden Gegner drüben lachten
hielten ebenfalls ein.

„Na, Du haſt ordentlich geſtümpert!“ rief
ihr der Bruder zu, mit Eglantine heran-
kommend. „Aber Jhnen, Herr Doktor, mache
ich mein Kompliment. Man ſieht, daß Sie
engliſche Sporterziehung genoſſen haben.“

und

(Fortſetzung folgt.)
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auch die Umſchläge erbrochen und die 27
Exemplare vollſtändig, jedes unverletzt, unbe-

ihrt vorgefunden. Dieſelbe Thatſache wurde
betreffs der 53 anderen Exemplare konſtatiert,
pelche an die 45 Richter der vereinigten drei
enate, an die Präſidenten, an die Staats-

anwälte, an den Vertheidiger Mornard, ſowie
an die bei der Reviſion unmittelbar inter-

eſſierten zwei Miniſter abgegeben wurden, an
den Kriegsminiſter de Freycinet und an den
Miniſter des Auswärtigen Herrn Delcaſſe.
Da laut Verſicherung des Chefredakteurs de

Rodays alle hier in Betracht kommenden
hohen Juſtizbeamten an der Jndiskretion un-
ſchuldig ſein ſollen, ſo kann der Verdacht
ſchließlich nur an den Herren Delcaſſé oder de
Freycinet hängen bleiben. Jch an meinem Theil
rieth anfänglich auf den Erſtgenannten, der ſich
bekanntlich ſchon als Mitglied des Kabinetts
Briſſon aufrichtig und eifrig für die Reviſion
bemühte und auch neuerdings noch vor dem
Kriminalſenat des Kaſſationshofes durch die
in ſeinem Auftrage von dem Miniſterialrath
Paléologue gelieferten Kommentare zum „ge-
heimen diplomatiſchen Doſſier“ ganz weſent-
lich zur Entlarvung der Generalſtäbler beitrug.
Herr Delcaſſé würde unbeſtreitbar dem Con-
ſeilspräſidenten Dupuy einen mehr als un-
kollegialiſchen Streich geſpielt haben, wenn er
durch heimlichen Verrath der Enqueteakten
die auf Verhinderung der Reviſion gerichtete

Arbeit des Herrn Dupuy durchkreuzt hätte;
aber ſein Akt wäre dennoch eine dankenswerthe
That im Dienſt der höheren Sittlichkeit ge-

weſen. Hier in Paris traut man jedoch Herrn
Delcaſſé eine ſo moraliſche Verletzung der
7

miniſteriellen Solidarität nicht zu, wohl aber
ſchreibt man ſie dem Leiſetreter de Freycinet
aufs Konto. Dieſer würdige Greis „pfeift“
bekanntlich auf Wahrheit und Gerechtigkeit,

aber er möchte ſich in ſanfter Weiſe ſeines
Rivalen Dupuy und nicht minder der Prä-

torianer-Generäle entledigen, die auf jeder
Seite der Enqueteakten des Meineids und der
Fälſchung überführt werden.
mag nicht die Hand an die Herren von der
weißen Straußenfeder legen, aber es wäre
ihm wohl ſehr lieb, wenn die öffentliche
Meinung endlich die Exekution dieſer Leute
gebieteriſch forderte.
falls die furchtbare Bloßſtellung, die Herr
Dupuy erleidet.

Er als Civiliſt

Noch lieber iſt ihm jeden-

Es mag alſo recht wohl
ſein, daß er es war, der hier als heimlicher
Rächer der Juſtiz einſchritt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 4. April. (Hofnachrichten.)
Heute Morgen hörte Se. Maj. der Kaiſer
die Vorträge des Chefs des Militärkabinets,
Generaladjutanten und Generals der Jn-

fanterie von Hahnke, des GeneralInſpecteurs
des Jngenieur- und Pioniercorps und der
Feſtungen General- Leutnants Freiherrn von
der Goltz und des Chefs des Admiralſtabes
der Marine, Contre Admirals Bendemann.
Zur heutigen Frühſtückstafel war Graf Görtz
geladen.

Fürſt Herbert Bismarck erläßt
folgende Dankſagung: „Friedrichsruh, den
1. April 1899. Die erſte Wiederkehr des
heutigen Datums ſeit dem Tode meines
Vaters iſt von allen Deutſchgeſinnten als ein
Trauertag empfunden und gehalten worden.
Es ſind mir auf telegraphiſchem und ſchrift-
lichem Wege ſowie in Geſtalt blühender und
weihevoller Kränze ſo umfangreiche Beweiſe
von herzlicher und entſchloſſener Anhänglich-
keit an ihn und ſein großes Wirken zuge-
gangen, daß ich zu meinem Kummer außer
Stande bin, Allen, die an ſeinem Geburts-
tage ihre Treue über das Grab hinaus er-
neut zum Ausdruck gebracht haben, unmittel-
bar zu danken. Jch ſehe mich daher genöthigt,
die Vermittelung der Preſſe in Anſpruch zu
nehmen, um meine herzliche Dankſagung zur
Kenntniß derer zu bringen, die ihre
Empfindungen heute theilnahmsvoll an den
Tag gelegt haben.“

Jn einer offiziöſen Auslaſſung über die
nunmehr als abgeſchloſſen zu betrachtende
Erhöhung der Beamtengehälter wird
es als nothwendig bezeichnet, daß nunmehr
in den Kreiſen der Beamten wieder volle
Befriedigung und Beruhigung einkehre, und
man gegenüber den Verſuchen gewiſſer Stellen,
fortgeſetzt Unzufriedenheit und Beunruhigung
unter den Beamten zu erregen, die Ueber-
zeugung feſthalte, daß jeder Verſuch, weitere
Aufbeſſerungen zu erlangen, von vornherein
erfolglos ſein würde.

Koblenz, 4. April. Oberpräſident Naſſe
iſt erkrankt, angeblich ſchwer. Wie es heißt,
iſt die Lunge angegriffen.

Oeſterreich-Ungarn.
Wien, 4. April. Erzherzog Ernſt von

Oeſterreich iſt geſtorben. Ein Sohn des

Erzherzogs Rainer, jenes aus der italieniſchen
Befreiungsgeſchichte bekannten Vizekönigs der
Lombardei, ſtand der Verſtorbene zu den Mit-
gliedern des italieniſchen Königshauſes in
engſter verwandtſchaftlicher Beziehung. Auf
den Schlachtfeldern der Po-Ebene dagegen
kämpfte er wie ſeine Brüder gegen den Onkel
und den Vetter, König Carlo Alberto und den
Kronprinzen Viktor Emanuel, den ſpäteren
Monarchen. Der Verſtorbene iſt nur als
Soldat bekannt geworden, als kommandierender
General des ſteiriſchen Armeekorps und als
Gegner der Garibaldiſchen Freiſchaaren im
Juli 1848, die er mit ſeiner Brigade aus Tos-
kang hinauswarf. Seit längerer Zeit lebte
er, ein von Krankheit gebeugter Greis, in
Süd-Tirol.

Samvoa.
Merſeburg 5. April.

Allem Anſchein nach wird es wegen der
Dinge auf Samoa zu einer Verſtändigung
zwiſchen den drei intereſſirten Mächten:
Deutſchland, England und den Vereinigten
Staaten kommen. Es liegt aus London
folgende Mittheilung vorLondon, 4. April. Reuters Bureau
meldet aus Waſhington lisbury hat
Deutſchlands Vorſchlag der Kinſetzung einer
Kommiſſion zur Regelung der ſamoaniſchen
Frage angenommen. Die Annahme bezieht
ſich nur auf das allgemeine Princip; Details
ſind noch zu vereinbären. Da die Union
ebenfalls zugeſagt haät, wird an der Einſetzung
der Kommiſſion nicht länger gezweifelt. Solf
beſuchte das Staatsdepartement wurde von
Holleben dem Staatsſekretär Hay vorgeſtellt
und hatte eine längere Konferenz mit ihm
über Samoa. Hay erklärte ihm die Auffaſſung
der Sachlage ſeitens der Regierung und theilte
ihm deren letzte vertrauliche Depeſchen aus
Samoa mit. Solf hat einen günſtigen Ein-
druck auf die Beamten des v
gemacht; er gedenkt nächſten Dienſtag nach
San Francisco äbzureiſen. Der „NewYork
Herald“ meldet, Konſul Roſe's Anklage gegen
Kautz, daß er ſich der Unwahrheit- ſchuldig
gemacht habe, werde vom Staatsdepartement
geleugnet. Die Regierung wird Aufklärungen
von Deutſchland verlangen. Wie bekannt
wird, hat die Unionsregierung der deutſchen
Regierung ihr Bedauern ausgedrückt, daß in-
folge Roſe's Handlungsweiſe ein Bombarde-
ment der Anhänger Mataafa's nöthig geworden
ſei. Die Unionsregierung iſt geneigt, einer
Theilung der ſamoaniſchen Jnſelgruppe, wie
von Deutſchland gewünſcht, zuzuſtimmen.

Lokales.Merſeburg, den 5. April.
Kreistag. Unter dem Vorſitz des Land

raths Grafen d Hauſſonville verſammelte ſich
am 28. v. Mts. der Kreistag nahezu voll
zählig. Aus den Verhandlungen die weſent-
lich der Rechnungslegung und Feſtſtellung
des künftigen Etats galten, iſt Folgendes
hervorzuheben Der Vorſitzende machte darauf
aufmerkſam, daß vor 25 Jahren mit
Schaffung der Selbſtverwaltung die erſte
Sitzung des auf Grund der Kreisordnung ge-
wählten Kreistags ſtattgefunden habe und
er gab einen Rückblick auf die Entwicklung
des Kreiſes und ſeiner Verwaltung unter
Darlegung der Einwohnerzahl, Höhe der
Kreisabgaben damals und jetzt. Derjenigen
Herren, welche während dieſes 25 jährigen
Zeitraums ununterbrochen als Mitglieder des
Kreistages, Kreisausſchuſſes und Amtsvor-
ſteher gewirkt haben, wurde beſonders gedacht
und die Verſammlung ehrte dieſe Herren
durch Erheben von den Plätzen. Der Etat
für 1899 1900 wurde mit rund 295600 Mk.
vorgelegt und nach einem Abſtrich von
4000 Mk. feſtgeſetzt. Eine lebhafte Debatte
rief zunächſt die im Etat vorgeſchlagene
Ausgabe von 8000 Mk. zur Unterhaltung
der NaturalVerpflegungsſtakionen des Kreiſes
hervor, deren Streichung beantragt wurde.
Dieſe Stationen wurden als Pflegeſtätte des
Vagabonden- und Verbrecherthums gekenn-
zeichnet, das man angeſichts der auf dem
platten Lande herrſchenden Arbeiternoth nicht
noch aus öffentlichen Mitteln ſubven-
tioniren dürfe. Allgemein war man
der Anſicht, daß die Verpflegungsſtationen
nicht diejenigen Erwartungen erfüllen, die
man urſprünglich an ſie geſtellt hat, nament-
lich wurde anerkannt, daß der Bummel und
Bettel in den Städten abgenommen, in den
Dörfern, namentlich denjenigen in der Nähe
der Stationen, aber ganz erheblich zuge-
nommen habe. Die Verſammlung bewilligte
noch auf 1 Jahr die Stationsunterhaltungs-
koſten und ſtellte an den Vorſitzenden das
Erſuchen, mit den Landräthen der Nachbar-
kreiſe, in denen zum Theil die Verpflegungs-

anderen Trup

litz gehandelt habe.

Stationen ſchon aufgehoben ſind, in Verhand
lungen darüber einzütreten, ob unter den
vorliegenden bedauerlichen Zuſtänden die den
Stationen gewährten Kreiszuſchüſſe auch
künftig zu geben ſeien. Die im Etat ver-
langten 4000 Mk. zur Beaufſichtigung der
chauſſeemäßig ausgebauten Kommunikations-
wege durch die Provinzial-Wegeaufſeher wurden
zunächſt verſagt, bis der dem Kreistage jetzt
nur im Entwurf vorliegende Vertrag mit der
Provinzial Verwaltung abgeſchloſſen ſein wird.

Außer den Wahlen zahlreicher Schieds-
männer und der Vertrauensmänner bei den
Amtsgerichten zur Auswahl der Schöffen und
Geſchworenen wurde auch die Wahl des Kreis
FeuerSozietäts- Direktors auf 6 Jahre vorge-
nommen und der bisherige Kreis- Direktor Land-
rath Graf d'Hauſſonville wieder, an Stelle des
Landraths a. D. v. Helldorff-Runſtädt, der eine
Wiederwahl ablehnte, der Königl. Amtsrath v.
Zimmermann in Benkendorf als Stellvertreter
neugewählt. Der Vorſitzende erwähnte vor
Schluß der Verſammlung noch, daß es leider
endgültig feſtſtehe, daß die alte hiſtoriſche
Kreisſtadt Merſeburg demnächſt ihre Huſaren-
garniſon verlieren, n m durch einen

ruppentheil aber nicht erhalten ſolle,und bat, ne e er e ver Sleke:
verwaltung Merſeburg an den Kaiſer um
Verlegung einer anderen Garniſon hierher auch
durch die Kreis- Vertreter zuzuſtimmen. Dieſe
Zuſtimmung wurde allſeitig ausgeſprochen.
Ein Feſtmahl vereinigte nach Schluß des
Kreistages zur Feier des 25 jährigen Beſtehens
desſelben ſeine Mitglieder in der „Reichskrone“.

Geſchäftsjubiläum. Am 1. April fei-
erten die Tiſchlermeiſter Gebr. Malpricht,
Seffnerſtr. 16, ihr fünfundzwanzigjähriges
Geſchäftsjubiläum. Wir wünſchen der tüchtigen,
rüſtigen und ſoliden Firma, die in allen
Kreiſen Merſeburgs ſtetig an Werthſchätzung
gewonnen hat, auch für die Zukunft fröhliches
Blühen und Gedeihen.

Veränderungen im Bereiche der Kgl.
Eiſenbahndirektion zu Erfurt, bezw.
Halle. Mit dem 1. April iſt die Strecke
Halle-Corbetha in den Bereich der Eiſenbahn
Direktion zu arg übergegangen, wozu ſie
ihrer ganzen Natur nach auch gehört. Ueber
die ſtattgehabten Veränderungen erhalten wir
folgende Mittheilungen Vom 1. April er. ab
ſind von den ſeither zum Bezirke der Kgl.
Eiſenbahndirektion Erfurt gehörigen Bahn-
linien dem Bezirke der Kgl. Eiſenbahndirektion
in Halle zugetheilt die Strecken:

a, Halle a. Saale-Corbetha (einſchl.),
b, Merſeburg-Mücheln,
c, Merſeburg-Lauchſtädt-Schafſtädt,
d, LauchſtädtSchlettau,
e, Deuben (ausſchl.)Corbetha
t, LeutzſchCorbetha.
g, Plagwitz-LindenauZeitz (ausſchl.
h, Rippach Poſerna Plagwitz Lindenau-

Markranſtädt.
Die geſchäftsmäßig mit der Leitung des

Betriebsdienſtes, der Wahrnehmung der Bahn-
polizei Und mit der Bahnunterhaltung be-
trauten Eiſenbahnbetriebs inſpektionen Halle 1

neu errichtet für die Strecken a bis d,
und Leipzig für die Strecken s bis h unter-
ſtehen vom obenbezeichneten Tage ab der Kö-
niglichen Eiſenbahndirektion in Halle a. Saale.

Ueber ein größeres Schadenfeuer,
das angeblich in Neukirchen ausgebrochen ſein
ſollte, wurde uns geſtern Mittheilung ge-
macht. Heute wird uns von zuſtändiger
Seite mitgetheilt, daß es ſich um den Brand
eines größeren Strohdiemens unweit Wörm-

Die Halle Ztg. bringt
darüber folgenden Bericht: „Jn der Nacht
zum 2. Oſterfeiertag brannte ein zwiſchen
dem Geſundbrunnen und dem Stadtgut an
der Wörmlitzerſtraße ſtehender, dem Stadtgut
gehörender Strohdiemen vollſtändig nieder.
Das Feuer hatte den Himmel weithin ge-
röthet, ſo daß man allgemein annahm, es ſei
ein Großfeuer ausgebrochen. Tauſende von
Menſchen meinten, daß ein ſolches ſehens-
werth ſei und ſtrömten nach der Brandſtätte,
von der ſie „enttäuſcht“ zurückkehrten. Die
Wirthe haben dabei ein ſchlechtes Geſchäft
gemacht, denn im Nu waren deren Lokale
leer. Ueber die Entſtehungsurſache des
Brandes gehen die Anſichten auseinander, er
kann von einem Vagabonden, der dort
nächtigen wollte, leichtſinniger Weiſe ange-
zündet worden ſein, es kann aber auch vor-
ſätzliche Brandſtiftung vorliegen.“

Eingeſandt.
Nachdem nunmehr unſer Mitbürger und

ehrenwerther Herr Stadtrath Eichhorn ein
Stück von dem ihm gehörigen, am Wege nach
der ſogen. Eiſenquelle liegenden bergigen
Terrain zu Verſchönerungszwecken hergegeben
hat und daſſelbe bereits zu einem hübſchen
anmuthigen Plateau hergerichtet iſt, erkennt
man erſt, was für einen unbeſtreitbaren

Werth dieſes Fleckchen Erde für unſere
Stadt hat.

Man konnte ſo recht deutlich am Oſterfeſte
an den zu Hunderten nach dieſer Stelle pil-
gernden Spaziergängern die Wahrnehmung
machen, daß bei allen nur eine Stimme des
Lobes herrſchte und aus vollem Herzen Herrn
Stadtrath Eichhorn Dank zollten. Was für
eine herrliche Ausſicht entrollt ſich aber auch
hier unſeren Blicken. Tief unten die ſo ruhig
dahinrauſchende Saale mit ihrem hart an
den Ufern derſelben ſich hinziehenden Wäld-
chen, das „Hohnholz“ genannt. Jnmitten des
Wäldchens die ſo friedlich neben einander
graſenden vielen Rehe. Dort die goldene
Aue mit ihren anmuthigen Dörfern
wirklich, es iſt ein Jdyll!

Dazu geſellt ſich die geſunde, Jedermann
zu empfehlende erquickende friſche Luft, und
es dürfte wohl lohnenswerth erſcheinen, dieſen
Spaziergang dahin oft, ja recht oft zu machen.

Insbeſondere dürfte ſich dem hiefigen Ver-
ſchönerungsVerein, welcher ſo Manches und
Großes ſchon geſchaffen hat, hier ein reiches
Arbeitsfeld bieten. Von dem Plateau bis zur
Saale hinunter müßten Wege angelegt und
abſatzweiſe Ruhebänke angebracht werden.
Natürlich dürfen dieſe Wege nicht zu ſteil,
ſondern in Schlingenform links und rechts
mit Nadelhölzern bepflanzt angelegt ſein,
damit die Erholung ſuchende Lunge das
duftende Aroma des Nadelholzes mit vollen
Zügen einathmen kann und auch das zu leicht
empfindliche Herz nicht überangeſtrengt wird.

Vieles Andere noch könnte man aus ſo
einem Stück Erde ſchaffen, freilich, dazu gehört
Geld und Geduld, aber, wenn der Muth nicht
fehlt und ſich Männer finden, die die Sache
energiſch in die Hand nehmen, dann wird
auch alles zum Guten gelingen und der
Segen gewiß nicht ausbleiben!
S

Provinz und Umgegend.
Wünſchendorf, 3. April. Am 1. April

konnte Herr Amtsvorſteher und Landtags-
abgeordneter Ed. Neubarth zuſammen mit
ſeinem Amtsſekretär Herrn Friedrich Täubert
auf eine 25 jährige Thätigkeit im Amte zurück
blicken. Aus Anlaß dieſes Jubiläums bewegte
ſich am genannten Tage ein Feſtzug nach der
Wohnung des Amtsvorſtehers. An der Spitze
des Zuges bemerkte man außer dem jetzigen
königl. Landrath, Herrn Grafen d'Hauſſonville,
auch den früheren Herrn Landrath Weidlich,
dann die Herren Amtsrath v. Zimmermann-
Benkendorf, Baron v. Helldorf Zingſt, Graf
Waldeck-Kriegſtedt. Jn der Wohnung ange-
kommen, hielt der königliche Landrath, Herr

P Graf dHauſſonville, eine kernige Anſprache,
in welcher er die regſame Thätigkeit der Ju-
bilare in den vielen Aemtern, die ſich ſeit dem
1. April 1874 angehäuft, gedachte. Stets treu
und gewiſſenhaft hat Herr Neubarth zur Zu
friedenheit ſeiner vorgeſetzten Behörden und
zum Wohle ſeiner Amtseingeſeſſenen ſein Amt
geführt iſt auch immer in der langen Reihe
von Jahren ein treuer Berather der Behörden
geweſen. Der ſtellvertretende Amtsvorſteher,
Herr Amtmann Beyling, überreichte im Auf-
trage der Amtseingeſeſſenen einen großen
tilbernen Pokal mit Widmung und dem Amts-
ſekretär einen Gehſtock mit ſilbernem Griff
ſowie einen Polſterſeſſel. Herr Paſtor Hilpert
gedachte des Jubilars als Kirchenälteſten; er
hob hervor, daß er ein echter, deutſcher Mann
von Kopf bis zur Sohle ſei und zu jeder Zeit
ein warmes Herz für die Kirche gezeigt habe.
Beide Jubilare dankten für die große Ehre,

die ihnen zu Theil geworden, und gelobten,
ſo lange Gott ihnen beiſteht, ihre ganze Kraft
einzuſetzen, um die ihnen obliegenden Aemter
weiter zu führen. Dieſer erhebenden Feier
ſchloß ſich im ſchön dekorirten Gaſthaus-Saale
zu Wünſchendorf ein ſolennes Feſtmahl an.

Halle a. S., 4. April. Sanitätsrath Dr.
Hüllmann, ſeit Jahren Stadtverordneter
der Stadt Halle, iſt im Alter von 75 Jahren
geſtorben.

Halle a. S., 4. April. Der Oberſtabsarzt
1. Klaſſe und Regimentsarzt Dr. Demuth
des 4. Garde Regiments zu Fuß iſt zum
General Oberarzt und Diviſionsarzt der
8. Diviſion nach Halle verſetzt. Regierungs-
und Baurath Bens, bisher in Weißenfels,
iſt zum Vorſtand der Betriebsinſpektion 1 zu
Halle ernannt worden. Geh. Regierungs
rath Löhr iſt von Hannover nach Halle zur
Wahrnehmung der Geſchäfte des Ober-
regierungsraths bei der Königl. Eiſenbahn
direktion verſetzt.

Halle, 30. März. Die Regierung beab-
ſichtigt eine Erweiterung des Landgeſtüts
Kreuz bei Halle. Zu dieſem Zwecke ſoll das
zur Domäne Lettin gehörende Vorwerk Kreuz
von dieſer abgetrennt und mit dem Geſtüt
vereinigt werden. Da es ſich um eine ziem-
lich bedeutende Fläche handelt, die hierdurch
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zu der Anſtalt kommt, wird beabſichtigt, einen
Theil davon zur Errichtung einer auf Anregung
des Verbandes der Geflügelzüchtervereine der
Provinz Sachſen durch die Landwirthſchafts-
kammer befürwortete Muſter-Geflügel-
zuchtanſtalt für die Provinz Sachſen zu
verwenden. Für dieſe ſind bereits 45000
Mark vorhanden. Sie ſoll ſich nicht allein
mit der Züchtung von einzelnen Raſſen,
ſondern mit allerlei Kreuzungsverſuchen uſw.
befaſſen. Für die Anſtalt iſt der nördliche
Theil des zu erwerbenden Grundſtücks in Aus-
ſicht genommen, an den ſich dann nach Süden
ein Park und weiter längs der Thalſtraße
Fohlenkoppeln ſchließen ſollen, da in Zukunft
zu dem Beſtand des Geſtüts, der ſich bisher
nur aus Hengſten zuſammenſetzte, auch eine
Reihe von Stuten treten ſoll. Auch der
Beſtand an Hengſten, die alljährlich auf die
einzelnen Beſchälſtationen abgegeben werden,
ſoll weſentlich vermehrt werden. Der vierte
Theil der neuen Erwerbung ſoll zu Verſuchs-
feldern benutzt werden.

niſonirung eines Artillerieregiments in
unſerer Stadt zu vereinbaren. Wenn die bei
dieſen Verhandlungen getroffenen Verein-
barungen die Zuſtimmung der Stadtverord-
neten finden, wird nächſten Herbſt bereits die
Unterbringung eines Theiles der Truppen in
Baracken oder ſonſt proviſoriſcher Weiſe (bis
zur Vollendung des Kaſernenbaues) erfolgen
können.

Torgau, 3. April. Die Hauptverſamm-
lung des Evangeliſchen Bundes“ in
der Provinz Sachſen wird diesmal in unſeren
Mauern abgehalten werden, und zwar am 2.
und 3. Mai. Herr Sup. Trümpelmann-
Magdeburg wird die Eröffnungspredigt in
der „Marienkirche“ halten.

Vermiſchtes.
Leipzig, 4. April. Als geſtern Abend in

der Alberthalle des Kryſtallpalaſtes die Kunſt-
reiterin Miß Fann y, eine der hervorragendſten
Künſtlerinnen des Cirkus Ed. Wulff, nach ihrem
kühnen, verwegenen Ritt, der berühmten „Voltage
à la Richard die Manege mit einem Sprung über

hinweg, wobei die Reiterin außer einer Sehnen
zerreißung und äußeren ſchwereu Kontuſionen auch
innere Verletzungen ernſter Art, namentlich eine
Verſchiebung der Rippen, davontrug.
der Reiterin iſt bedenklich.

Berlin, 4. April. Seit Freitag werden 3 junge
Leute vermißt, die anſcheinend bei einer Ruderparthie
auf der Oberſpree ertrunken ſind. Das Bankhaus
Rudolf Pohl iſt zuſammengebrochen. Seine Jn
haber waren Rudolph Rieſe und Paul Müller.
Rieſe iſt mit ſämmtlichen Depots und Betriebs
kapitalien verſchwunden. Die veruntreuten Summen
werden auf 300000 Mk. geſchätzt. Viele kleine Kunden
verlieren ihre Erſparniſſe. Der Mitinhaber Müller
büßt ſein ganzes Vermögen ein. Der vorige Jn-
haber des Geſchäftes, Pohl, wird bedeutend geſchädigt.

Kleines Feuilleton.
Für Freimarken- Sammler. Auf Kuba

werden jetzt amerikaniſche Freimarken benutzt,
welche das Wort „Kuba“ in rothem Aufdruck
tragen. Später will man beſondere kubaniſche
Werthzeichen herſtellen, welche mit dem Worte
„Kuba“ und darunter mit einem Bilde (Statue
des Columbus, Plantage, allegor. Bild „La

Der Zuſtand

Wetterbericht des Kreisblattes.
6. April. Vielfach heiter bei Wolkenzug, Tags

milde, ſtrichweiſe Nachtfroſt, friſcher Wind.
5522225

Aus dem Geſchäftsverkehr.
6 Meter Frühjahr- und Sommer-

6 Met. soliden Mestor-Zephir
zum Kleid t. M. 1.50 Pf.

6 Met. soliden Araba-Nouve-
auté z. Kleid f. A. 1.80 Pf.

Stoff 6 Met. solid. Dollar-Carreaux
5 zum Kleid t. M. 2.70 Pt.kür 6 Met. extra prima I oden

M. 1.50 Pf. zum Kleid f. M. 3.90 Pf.
z. ganzen Kleid. Veneste Vingünge

für die Frühjuhr- und
Sommer- Saison

Modernste Kleider- nnd
Blousenstoffe

in allergrösster Auswahl ver-
enden in einzelnen Metern
bei Auftrügen von 20 Mark

an tfranco

Oettinger Co.Frankfurt a. M.. Versandthaus.
Modernste Herrenstotte z.

ganzen Anzug f. M. 3.60 Pf.

MAnster
aut Verlangen

franco in's Haus.

Modebilder
gratis.

Naumburg, 1. April. Am Donnerſtag
weilte ein höherer Militärbeamter hier, um
mit dem Magiſtrate die Verträge über Gar- Stürzen und

Leibe.

die Barrière verlaſſen wollte,
begrub die Reiterin

Zweimal rollte das Thier über Miß Fanny

kam das Pferd zum
unter ſeinem

Cubana“ pp.) verſehen werden ſollen. Modernste Cheviotstofte 2.
ganzen Anzug t. M. 4.35 Pf.

m

Civilſtandsregiſter der

Stadt Merſeburg
vom 27. März bis 2. April 1899.
Eheſchließungen: Der Kaufmann

Friedrich Wilhelm Ferdinand Heinrich
Köhler mit Dora Magdalena Katharina
Meyer, Entenplan 7. Geboren: Dem
Kaſtellan Stadermann ein S., Ober-
altenburg 27, dem Maſchinengehülfen
K. G. Riedel eine T., Roſenthal 17, dem
Schloſſer M. R. E. Tannenberg ein S.,
Steinſtr. 3, dem Rohrweber H. Engel-
mann ein S., Friedrichſtr. 11, dem
Feilenhauer L. P. Oeckler eine T., Stein
ſtraße 1, dem Trompeter-Sergeant O.
Jaennert ein S., Neumarkt 74, dem
Handelsmanu, G. Bernſtein eine T.,
Oberbreiteſtr. 21, ein unehel. S., dem
Buchhalter L. C. F. Dohm eine T.,
Daminſtr. 5, ein unehl. S., dem Sekr.
Aſſiſtent A. Götze ein Sohn, Rother
Brückenrain 3, dem Maler R. Lindner
eine T., Steinſtr. 5, dem Fabrikarb. C.
Bartſch eine T., Krautſtr. 3, dem Buch-
halter J. Mühlhölzl ein S., Annenſtr. 10.
dem Schloſſer K. F. A. B. Jünger eine
T., Friedrichſtr. 11, dem Schloſſer G.
Kops eine T., Sand 23. Geſtorben:
Des verſtorb. Kaufm. W. Müller Wittwe
Emilie, geb. Küchenmeiſter, 74 Jahre,
Gotthardtsſtr. 16, des Handarb. O.
Schumann todtgeb. S., Sixtiberg 14,
eine unehl. T., 11 Monate.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Charlotte Jda, T.

des Trompeter-Sergeant Pohl; Gerhard
Werner, S. des Regierungs-Kanzliſt
Bauer; Helene Minna Frieda, T. des
Bahnarbeiters Richter.

Stadt. Getauft: Paul Alfred Albert,
S. des Schloſſermeiſters Pontel; Olga
Elly, T. des Bierverlegers Meuſel; Anna
Martha, T. des Bierverlegers Morawe;
Anna Frida, T. des Handarb. Alten-
burg; Willy Kurt, unehel. S. Emil
Joachim Friedrich Johannes, S des
prakt. Zahnarzt Thörmer. Getraut:
Der Kaufmann F. W. F. H. Köhler mit
Frau D. M. K. geb. Meyer hier. Be-
erdigt: Die Wittwe Müller geb. Küchen-
meiſter; ein todtgeb. Sohn.

Altenburg. Getauft: Wilhelmine
Clara, T. des Fabrikarbeiters Mangold;
Marie Helene, eine unehel. T. Be
erdigt: Der Peitſchenfabrikant
Albert Wirth.

Donnerſtag, den 6. April, Nachmittags
4 Uhr, Verſammlung der Helferinnen des
Armenpflege- Vereins der Altenburg.

Donnerſtag, den 6. April, Jungfrauen-
Verein.

Neumarkt. Getauft: Oswald Paul,
S. des Formers Kunth; Minna Martha,
T. des Fabrikarb. Bergmann. Be-
erdigt: Der Fabrikarb. W. Raſpe; eine
unehel. T.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam ge-

macht, daß jeder Landbriefträger auf
ſeinem Beſtellgange ein Annahme-
buch mit ſich führt, welches zur
Eintragung der von ihm unterwegs
angenommenen Sendungen mit
Werthangabe, Einſchreibſendungen,
Poſtanweiſungen, gewöhnlichen
Packeten und Nachnahmeſendungen,
ſowie der ihm übergebenen baaren
Geldbeträge für Zeitungen, Poſt-
werthzeichen u. ſ. w. dient. Will
ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt
bewirken, ſo hat ihm der Landbrief-
träger das Buch vorzulegen. Bei
Eintragung des Gegenſtandes ſeitens
des Landbriefträgers muß dem Ab-
ſender auf Verlangen durch Vor-
legung es Buches die Neberzeugung
von der ſtattgehabten richtigen
Eintragung gewährt werden.

Merſeburg, 30. März 1899.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Karl

arbeiter gewesen ist.

Ich
gedenken.

Am 29. März. Abends

Etwa 7
sichtigkeit. Treue und

Denselben Sinn zeigte der

That beizusteben.

Für die zahlreichen Beweiſe
der Theilnahme beim Heim-
gange ihres lieben Entſchlafenen
ſagt herzlichen Dank (1153

rau Mathilde Wirth
im Namen der Hinterbliebenen.

Nach Gottes unerforſchlichem Rath
ſchluſſe verſtarb am 2. d. M. unſer
erſtgeborenes Söhnchen Richard
im Alter von 1 Jahr 2 Monaten.
Dieſes zeigen tiefbetrübt mit der
Bitte um ſtille Theilnahme an

Blöſien und Geuſa,
den 3. April 1899. (1147

Rudolf Runkel u. Frau
und die trauernden Familien

Bauer und Runkel.
Armen-Atteſt

Formulare,
auszuſtellen vom Amtsvorſteher be-
hufs Prozeßführung im Armenrecht,
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Nachruf.
Am 1. April er. verschied plötzlich und unerwartet

mein lieber Bruder und Socius. der

Peitschenfabrikant Barl Abert Wirth,
welcher mir 15 Jahre lang ein treuer, rastloser Mit-

nachdem derselbe vorher bereits
seit einer langen Reihe von Jahren meinem verstorbenen
Vater in segensreicher Weise zur Seite gestanden hat.

werde seiner stets in Iiebe und Verehrung

Franz Wirth,
i. Firma F. E. Wirth Sohn.

Die Beerdigung des Kaufmanns

Heinrich Franke
findet von der Gottesackerkirche aus statt.
feier daselbst Donnerstag Nachmittag 3 Uhr.

Nachruf.
10 Uhr. verschied nach längerem

Krankenlager unser Ortsrichter, der Gutsbesitzer

Herr Johann Gottlieb Walker.
Jahre hat derselbe unserer Gemeinde mit Um-

Gewissenhaftigkeit vorgestanden.
immer war sein Bestreben auf das Wohl der Gemeinde gerichtet.

e Verstorbene in
mannigfaltigen Gemeindeämtern.

Die ganze Gemeinde betrauert in dem Heimgegangenen
einen aufrichtigen, Freund. der stets bereit war. mit Rath und

Ehre seinem Andenken!
Gemeinde Niederbeuna.

(1155

Trauer-

und

seinen anderen

Herrſchaftliche Beletage
mit Garten Eiſenbahnſtraße Nr. 1
iſt zu vermiethen und 1. Juli oder
1. Oktober zu beziehen. (1063

Paul Querfurth.
Eine freundl. ruhige

Parterre Wohnung
mit Garten (5 gr. Himmer,
2 Kammern, Küche u. Hu-
behör) zum 1. Getbr. zu
vermiethen. (717Näheres bei Oscar Sonntag

33 9 vKl. Ritterſtraße 2
wird die obere Etage zum
1. Oktober a. C. frei und ift
ſchon jetzt zu vermiethen. (1064

Abend und
früh empfiehlt

Kaldaunen
1133) Robert Reichhardt.

Donnerſtag Freitag

Hallescher bankvereinvon Kulisch, Aaempf Co.
Actien-Capital Mark 9000000.
Reſerven ca. 2000000.

Hiermit geſtatten wir uns, die in unſerem Neuban be-
findlichen Treſor- Einrichtungen mit Stahlkammer und ver-
miethbaren Schrankfächern, ſowie ausgedehnten Räumen
zur Aufnahme von geſchloſſenen Depots jeder Größe
(für Werth-Gegenſtände, Silber, Pretioſen) geneigter Benutzung
zu empfehlen die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank
geſchäftlichen Verkehr als (1074

An- und Verkauf von Effekten, Annahme von Geldern
gegen Verzinſung, Conto-Corrent- Verkehr zu den billigſten
Bedingungen, Aufbewahrung und Verwaltung von Werth
papieren und Beleihnng von Werthpapieren und
Waaren zu billigen Zinsbedingungen

beſtens empfohlen.
Halleſcher Bankverein v. Kuliſch, Kaempf&Co.

Große Steinſtraße 75.

Preiſen.

Hochzeits
Geſchenke

in unübertroffener Auswahl zu
Umtauſch geſtattet.

billigſten

C. F. Ritter. Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 90.

Ergiebigkeit anbelangt.

Unſere täglich friſch
geröſteten Kaffee's

ſind unübertroffen, was feines Aroma, exquiſiten Geſchmack und

Ein einziger Verſuch führt zu dauernder Abnahme.
Thee neuester Ernte, Cacao. Confſituren,

Reiches Sortiment feiner Biscuits
zu billigſten Preiſen empfehlen

Pottel Broskowoki, Halle a. S.

(292

Allerfeinſte
Süssrahm-Margarine

aus der Fabrik von
A. L. Mohr, Altona-Bahrenfeld.

x J

Die beſte -FF- à Pfd.
Marke 70 Pf.m

Geſetzlich geſchützt.
Jm Geſchmack, Nährwerth und

Aroma gleich guter Naturbutter.
II. Sorte Pfd. 60 Pfg. III.

Sorte Pfd. 50 Pf., IV. Sorte
à Pfd. 40 Pf. Garantirt reines
Schweineſchmalz à Pfd. 50 Pf.,
do. mit Aepfeln und Zwiebeln
durchbr. à Pf. 55 Pfg., amerik.
garant. reines Schweineſchmalz
à Pfd. 45 Pf., echt Schweizer,
Limburger und Thüringer Land-
käſe, ſowie diverſe Wurſt empfiehlt

N. Bauer.416) T r. Ritterſtr. 6 a.

Eine Wohnung,
enthält: 1 Stube, 1 Kammer, 1
Küche, iſt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen. (1154F. W. Senf, Zimmermeiſter.

Bauerlaubnißſcheine
2 Kreisblatt Drugerei.

900,000 Mk.
Inſtituts- und Privatgelder au'

Acker jederzeit zahlbar auszuleihen.

H. Silberberg
S Bankgeſchäft in Halberſtadt.

C 7 arFortbildungskurſus
im Zeichnen.

Der Unterricht beginnt Sonn-
tag, den 9. April d. J., Vor-
mittags 7 Uhr. (1152Anmeldungen nehmen entgegen

Sschulze. Direktor.
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Kessel, Lehrer.
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Fabrik in Gera,

tür r Frä her und SoNeue
Neuheiten für solide Hauskleider.

melierte Loden, Karierte, Gemusterte, Gestreifte Stoffe,. Einfarbige
Breite 90—120 cm, das Meter 35 Pf. bis 2 Mark.

Lustre-Stoffe. Halbseidene und ganzwollene Stoffe Matelassé-.
Cheviots.

Farbenstellungen.

Neuheiten für praktische Strassenkleider. Neuheiten für
Covert-Coats-, Zwirn- und Beige-Melangen, schmale Streifen, Kleine Karos, ver-
schwommene Noppen-Pffecte, gediegene Uni- Qualitäten.

Breite 100-—-130 cm, das Meter I Mark bis 6 Mark 50 Pf.

Neuheiten in Schwarzen Stoffen. V
Alpaccas und Panama-Hohairs glatt und gemustert. Breite 95—140 cm. Das Meter in reiner Wolle von 70 Pfg.

Ueltzensche Wollenweberei
13 Verkaufshäuser,

Fabrik- Niederlage Halle Saale, Grosse Ulrichstrasse 13-—-5.

merm m

J Neuheiten für elegante Promenadenkleider.
Broché- und Fantasie-Gewebe,Grenadineartige Stotre. feinfüdige Kammgarn- Bindungen und Tuche. in neuesten

Breite 100-—-130 cm, das Meter 2 Mark bis 9 Mark 50 Pf.

teise- und Sportkleider.
Ganz und halbwollene Loden, Covert-Coats, Crépe- und Crépe-Vigoureux-Stoffe,
Cheviots, uni und meliert in reichhaltigen Farbensortimenten.

Breite 95--130 cm, das Meter 75 Pf. bis 6 M. 50 Pf.

Feinste Fantasie-Stoffe in neuesten Halbseidenen und Glanzreichen Hohair-Bindungen. (Ersatz für Seide.) Kammgarn, Armures und Cheviots,
bis 9 Mk. 50 Pfg.

fertige Unterröcke in reichhalügster Auswahl, vom Einfachsten bis Hochelegantesten.

Verkauf zu streng festen, äusserst billig gestellten Preisen.1083)

rn
Reichhaltige e nach auswärts bereitwilligst.We ne

Empfehle mein reichhaltiges Lager von

Dprabbenhmälern
Ti- e auer ren648]

d

Mit dem heutigen Tage übergab ich käuflich das von mir unter der
Fikma C. Adam geführte Bier- und Weingeſchäft dem (1047

Herrn Bernh. Oeltzschner.
Für das mir geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe

auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen.
Hochachtend

C. Adam, Jnhaber. A. Speiser,

ha tsE
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Um-

gegend zur gefl. Nachricht, daß ich mit heutigem Tage eine

Chocoladen, Zuckerwaaren und
Honigkuchen-Fabrik

in meinem Hauſe eumarkt 48 errichtet habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mit nur reeller und

geſchmackvoller Waare zu dienen und halte mich bei Bedarf

beſtens empfohlen. (1100

röffnung.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur Mit-

theilung, daß ich oben genanntes Geſchäft von Herrn Speiser käuflich
erworben habe. Als Fachmann dieſer Branche werde ſtets mit guter
reeller Waare bei billigſter Preisſtellung bedienen und bitte bei Bedarf
mich gütigſt berückſichtigen zu wollen.

Gleichzeitig erlaube mir zum bevorſtehenden Feſte meine
diverſe Biere, Weine, Selterwaſſer,

Brauſelimonaden c.
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Hochachtungsvoll

Otto Elbe,

55
t

3t
558

3t
z

v

S

c

3

Se Chocoladen-, Zuckerwaaren- und e
S

Deſſauer Märzen 50 Patentfl. 5 Mk.
25 Korkfl. 1899 er ModelleSchultheiß Verſand 25 Patentfl. 5

I I 20 Korkfl. 5 I Fahrräder. ehe
GHochachtungsvoll 1047 Wwer w Se v W W 2

J(Hernh. Oeltzſchner).

c 5Vas

MöbelTransportgeſchäft

L Se vonKarl Alrich jun.
hält ſich bei vorkommenden Fällen be-
ſtens empfohlen. (4423

C. Adams

S

Stadttheater Halle.W mW=—-

Donnerſtag, den 6. April 1899.
Benefiz für den Regiſſeur Herrn
1143) Hans Fender:

Kyritz-Pyritz.
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von

Wilken und Juſtinus.
Freitag, den 7. Februar 1899.

9.Sondervorſtellungbeiaufgehobenem
Paſſepartout- Abonnement.

Gaſtſpiel des Kgl. Hofopernſängers
Herrn Ernſt Kraus:

SIEGFRIED.TIVo L.
Freitag, den 7., und

Sonnabend, den B. April,
humoriſtiſche Abende

der allbekannten und beliebten
Leipziger

Quartett- und Concertſänger
aus dem Krhyſtallpalaſt zu Leipzig,
Eyle, Schmidt, Karges, Plättner,

Lewrig, Belzer und Eyle jun.
Anfang 8 Uhr.

Kaſſenpreis 60 Pf. Billets
à 50 Pf. vorher ſind in den Cigarren-
handlungen von A. Wieſe und
Carl Hennicke zu haben. (1126
Neue vorzügliche Programme.

Zu der am Dienſtag, den
11. April, Nachmittags 4 Uhr,
im hieſigen Rathhausſaale ſtatt-

findenden (1119Generalverſammlung
des Verſchönerungs- Vereins

werden Mitglieder und Freunde
deſſelben ergebenſt eingeladen.

Der Vorſitzende
des Verſchönerungs-Vereins.

Merſeburger
Landwehr Verein.

Die 2. diesjährige (1145
Quartalverſammlung

findet Sonntag, den 9. April,
Rachmittags 24Uhr, im „Tivoli“
ſtatt. Das Direktorium.
Steno grapben verein

„Stolze“
Sonnabend, den d. M.,

Abends Z. Uhr, im „Herzog
Chriſtian“ (1144General-VersammlIung.

Um pünktliches und zahlreiches
Erſcheinen wird nochmals dringend
gebeten. Der Vorſtand.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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